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Pestizide sind biologisch hochaktive 
Substanzen deren Zweck darin be-
steht, Lebewesen – unerwünschte 
Insekten, Pflanzen, Schimmel- und 
andere Pilze – in ihrer Entwicklung 
zu hemmen oder sie zu töten. Diese 
Wirkung ist beabsichtigt, doch Pesti- 
zide schädigen auch sogenannte 
Nicht-Zielorganismen wie Bienen, 
Amphibien und sogar uns Menschen.  
Pestizide kontaminieren Böden, Luft 
und Wasser. In einigen Regionen  
der Welt hat sich die Pestizidbelas- 
tung zu einem Menschenrechts- 
problem entwickelt. Dabei sind 
hochgefährlichen Pestizide (HHPs) 
besonders problematisch.1 

Institutionen wie die FAO, die WHO 
und das internationale Chemikalien-
management (SAICM)5 haben die Not-
wendigkeit eines schrittweisen Verbots 
von HHPs anerkannt, da nur deren 
Nicht-Anwendung einen sicheren 
Schutz der Gesundheit und der Um-
welt gewährleisten kann.

Besonders bet roffen:  
der  Globale Süden 
Hochgefährliche Pestizide sind über-
all auf der Welt eine Gefahr. Das von 
HHPs ausgehende Risiko ist aller-
dings in den Ländern des Globalen 
Südens besonders hoch: Die Gründe 
hierfür sind bekannt. Hierzu zählen un-
ter anderem fehlender Zugang zu oder 
Unmöglichkeit der Verwendung von 
Schutzbekleidung, fehlende Sach- 
kenntnis der Anwender*innen, fehlen-
der Zugang zu sauberem Wasser und 
medizinischer Versorgung, die Zweck-
entfremdung leerer Pestizidkanister, 
die unsachgemäße Entsorgung von 
Pestizidrestmengen und -restbrühen 
und die unsachgemäße Lagerung von  
Pestiziden. Eine neue wissenschaft-
liche Studie über ungewollte Pestizid- 
vergiftungen ermittelte, dass welt-
weit ca. 44% aller Bäuer*innen und 
Landarbeiter*innen Pestizidvergif-
tungen erleiden, besonders hoch sind 

die Vergiftungsraten in Süd- und Ost- 
asien und Ostafrika.6 Obwohl in 
sogenannten Entwicklungsländern 
nur etwa 25 Prozent der globalen 
Pestizidmenge eingesetzt werden, 
ereignen sich dort 99 Prozent aller 
tödlichen Vergiftungsfälle.7 Unge-
achtet dessen exportiert Deutschland 
Pestizide, die EU-weit und im eigenen 
Land zum Schutz der Bevölkerung und 
Umwelt verboten sind, in Länder des 
Globalen Südens. Diese Doppelstan-
dards im Pestizidhandel gehören aus 
Sicht zahlreicher Organisationen der 
Zivilgesellschaft8 und namhafter UN-
Expert*innen9 dringend abgeschafft. 

In der EU sind derzeit 183 hochgefähr-
liche Pestizidwirkstoffe ausdrücklich 
verboten („banned“) (Stand November 
2020)10. Weitere Pestizidwirkstoffe 
sind „nicht genehmigt“, beispielsweise 
weil sie aus Umwelt- oder Gesund-
heitsgründen ihre Genehmigung 
verloren haben, wie zum Beispiel 
Clothianidin, aufgrund seines Risikos 
für Bienen11. Deutsche Firmen sind 
am Export von Pestiziden beteiligt, 
die in der EU verboten oder nicht 
genehmigt sind. Alljährlich werden 
tausende Tonnen solcher Pestizide 
aus Deutschland exportiert12. 
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Nach neusten Erhebungen kommt es 
jährlich zu rund 385 Millionen unbe-
absichtigten Pestizidvergiftungen von 
Bäuer*innen und Landarbeiter*innen, 
mindestens 10.000 enden tödlich.13 
Hinzu kommen nach Angaben von WHO  
und FAO hunderttausende Suizide mit 
Pestiziden.14 Die Verfügbarkeit hoch-
gefährlicher Pestizide spielt dabei eine 
wesentliche Rolle. Die Vergiftungs-
zahlen sind auch Ausdruck einer ho-
hen Pestizidexposition der ländlichen 
Bevölkerung im globalen Süden, mit 
entsprechenden Langzeitschäden, 
die kaum erfasst werden. Selbst unter 
EU-Bedingungen verursachen Pesti-
zide – abgesehen vom persönlichen 
Leid – alljährlich Gesundheitskosten 
in dreistelliger Milliardenhöhe.15 Die 
besondere Brisanz des Exports von 
HHPs in Drittstaaten resultiert aus der 
Kombination der besonders gefähr-
lichen Stoffeigenschaften der HHPs 
und der bereits beschriebenen man-
gelnden Möglichkeiten bzw. fehlenden 
Maßnahmen zum Schutz von Gesund-
heit und Umwelt. 



Unterstützt wird diese Forderung von 
den UN-Sonderberichterstattern zu 
Auswirkungen der Umweltverschmut-
zung auf die Menschenrechte Baskut 
Tuncak (2014 – 2020)22 und seinem 
Nachfolger im Amt Marcos Orellana 
(seit 2020)23. 

In jüngster Zeit erschienen drei vonei-
nander unabhängige Berichte, die mit-
zahlreichen Details die Forderungen 
der Sonderberichterstatter*innen 
untermauern, darunter die PAN-Studie 
„Giftige Exporte – Die Ausfuhr hochge-
fährlicher Pestizide aus Deutschland in 
die Welt“.24, 25, 26

In einem von PAN Germany und dem 
INKOTA Netzwerk initiierten Brief 
vom 27. Oktober 2020 fordern 60 
Organisationen der Zivilgesellschaft 
Bundesministerin Julia Klöckner und 
Bundesminister Peter Altmaier dazu 
auf, sich für ein entsprechendes Ex-
portverbot  einzusetzen27. Unterstützt 
wird diese Forderung von weiteren 
Unterstützer*innen des parallel gestar-
teten Appells „Giftexporte stoppen“28.
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   In Frankreich verbietet das Gesetz  
Nr. 2018-938 (EGalim-Gesetz) ab dem 
01.01.2022 die Produktion, Lagerung 
und den Export von Pestiziden, die 
Wirkstoffe enthalten, die aufgrund des 
Schutzes der Gesundheit für Mensch 
und Tier oder der Umwelt in der EU 
nicht genehmigt sind.16 Frankreich be- 
weist: EU-Mitgliedsstaaten können auf  
nationaler Ebene handeln und gesetz- 
liche Regelungen durchsetzen, die den  
Export verbotener Pestizide unterbinden.

   In der Schweiz tritt am 1.1.2021 
eine Novellierung der Chemikalien- 
Risikoreduktions-Verordnung (Chem-
RRV) in Kraft17, die den Export fünf 
problematischer Pestizidwirkstoffe 
verbietet.18

   Der am 14.10.2020 veröffentlichte 
Entwurf der Chemikalienstrategie der 
Europäischen Kommission19 enthält 
das Bekenntnis, den Export von in der  

 

  die Ausfuhr von Pestiziden,  
die in der EU aufgrund von Gefahren 
und Risiken für die menschliche  
Gesundheit und die Umwelt nicht  
genehmigt sind, in Deutschland  
gesetzlich zu verbieten;

   eine entsprechende rechts-
verbindliche Regelung auch auf EU-
Ebene einzuführen, basierend auf den 
Vorschlägen der Chemikalienstrategie 
der Europäischen Kommission;

   durch ein schrittweises 
Verbot hochgefährlicher Pesti-
zide auf europäischer und inter-
nationaler Ebene das globale 
Ziel zu erreichen, ab 2030 keine 
HHPs mehr in der Landwirt-
schaft einzusetzen;

   ein verbindliches globales 
Pestizid-Regelwerk zu etablieren, 
das den gesamten Lebenszyklus 
von Pestiziden umfasst;

   durch eine umfangreiche  
Förderung von Erforschung und  
Anwendung nicht-chemischer  
Alternativen und agrarökologischer  
Anbauverfahren die Ernährung  
der Weltbevölkerung nachhaltig  
zu sichern. 

EU verbotenen gefährlichen Chemika- 
lien künftig zu unterbinden und hierfür, 
wenn nötig, die Gesetzgebung zu  
ändern. 

   Ein Gutachten des Wissenschaft- 
lichen Dienstes des Bundestages vom 
3.3.2020 kommt zu dem Schluss, dass 
auch in Deutschland die Vorausset-
zungen für ähnliche rechtliche Export-
Beschränkungen wie in Frankreich 
gegeben sind. Den Ausführungen des  
Dienstes zufolge bietet das bestehende 
Pflanzenschutzgesetz (PflGSchG) mit 
§ 25 Abs. 3 Nr. 2 die Voraussetzung, 
Regelungen zum Exportverbot durch 
Rechtsverordnung zu erlassen20.

D i e  F o r d e r u n g e n  n a c h 
e i n e r  g e s e t z l i c h e n  
L ö s u n g  w e r d e n  l a u t e r 
Bereits 2017 hob die UN-Sonderbericht-
erstatterin für das Recht auf Nahrung  
Hilal Elver in ihrem Bericht21 hervor, 
dass es eine eindeutige Menschen-
rechtsverletzung darstellt, wenn Men-
schen durch den Export von giftigen 
Substanzen zu Schaden kommen und 
forderte eine verbindliche Regelung, 
um Doppelstandards zu vermeiden.  
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H o c h g e f ä h r l i c h e  P e s t i z i d e  ( H H P s )
Hochgefährliche Pestizide (HHPs für englisch: highly hazardous pesticides)  
sind laut Definition der Welternährungsorganisation (FAO) und der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) durch eine besonders hohe akute oder chronische  
Gefahr für Gesundheit und Umwelt charakterisiert und / oder verursachen unter 
normalen Einsatzbedingungen schwere oder irreversible Gesundheits- oder  
Umweltschäden.2 Die Identifizierung als HHP erfolgt anhand international aner-
kannter Klassifizierungssysteme, das der WHO für die akute Giftigkeit (Toxizität) 
und das GHS-System3 für chronische Gefahren, wie krebserregende, erbgut- 
schädigende, fruchtbarkeitsschädigende Wirkung und / oder die Schädigung  
ungeborenen Lebens. Bislang haben FAO und WHO keine auf ihrer Definition  
basierende Substanzliste veröffentlich. Mit der Veröffentlichung der PAN HHP-
Liste durch das Pesticide Action Network (PAN) International im Jahr 2009 wurde 
diese Lücke geschlossen.4 Die PAN HHP-Liste wird regelmäßig aktualisiert, basiert 
auf den FAO / WHO-Kriterien, bezieht die Einstufungen weiterer anerkannter  
Behörden ein und enthält ergänzende Umweltkriterien für die Bienengefährlichkeit 
und aquatische Toxizität.
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